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„Kinder und ihre  
Medien“ als Thema 
in der Schule
Neben Büchern spielen heute im 
Le ben von Kindern schon früh Me di-
en wie Fernsehen, Radio, Kas set-
ten recorder, CD- oder MP3-Player, 
Com puter/Internet oder Handy/
Smart phone eine besondere Rolle. 
Dass sich dies auch besonders auf 
die Entwicklung ihrer Selbst-, Sozial- 
und Sachkompetenz auswirken 
kann, ist evident. Deshalb ist es eine 
wichtige Aufgabe der Grundschule, 
die unterschiedlichen Medienerfah-
rungen von Kindern aufzunehmen 
und gemeinsam mit ihnen zu bear-
beiten. 
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In dieser dritten Materialsammlung zum Thema „Kinder 
und ihre Medien“ (vgl. dazu „gesund und munter“, Heft 
25 und Heft 27) geht es vor allem darum, dass Kinder 
sich spielerisch und produktiv mit den Symbolsystemen 
Bild (Foto), Bewegtbild (Videofilm) und Ton (Hörspiel) 
auseinandersetzen können. Für die produktive Medi en-
arbeit gilt selbstverständlich, dass eine entsprechende 
Medientechnik vorhanden ist. Wer sich in dieser Hinsicht 
sachkundig machen möchte, findet im Internet zahlrei che 
Tipps, Hinweise und Unterstützungsangebote. Hier dazu 
ausgewählte Internetadressen:

p  Für die Fotoarbeit: www.medienpaedagogik- 
praxis.de/2012/12/15/fotoprojekte-mit-kindern/

p  Für die Videoarbeit: lehrerfortbildung-bw.de/
werkstatt/video/unterricht/index.htm

p  Für die Audioarbeit: www.lmz-bw.de/audio.html

M 1 – Wir haben viele Gesichter – will Kinder mithilfe 
von Porträt-Fotos dazu anregen, sich selbst und ande-
re aufmerksam wahrzunehmen.
M 2 – Rätselhafte Bilder – selbstgemacht – lässt 
Kin der entdecken, wie Realität durch Fotografieren 
kon struiert wird.
M 3 – Wir und unser Klassen-Fotoalbum – große 
Klasse! – bietet Kindern eine Vorlage dafür, ihr Grund-
schul-Leben mithilfe eines Fotoalbums zu dokumen-
tieren.
M 4 – Nun wird es gruselig – lässt Kinder erfahren, 
wie „echt“ sich künstlich erzeugte Geräusche anhören.
M 5 – Mit der Kamera der Natur auf der Spur – fordert 
Kinder dazu auf, ihre Lebensumwelt mithilfe der Kame-
ra erkunden.
M 6 – Jetzt zeigen wir, wie es geht! – liefert Kindern 
eine Vorlage, um ein Foto-/Videotutorial zum Thema 
Erste Hilfe herzustellen.
M 7 – Alles Meier … oder was? – regt Kinder an, sich 
sprachspielerisch mit Werbesprüchen auseinander-
zusetzen. 
M 8 – Werbung im Klasse(n)Radio?! – leitet Kinder an, 
einen Werbespot für ihr Klassenradio zu produzieren
M 9 – Ein Hörspiel vom Neinsagen – bietet Kindern 
eine Bildgeschichte an, die sie in ein Hörspiel umsetzen 
können.
U 4 – Eine Maschine, die Töne macht – fordert Kin der 
zur Produktion natürlicher Töne und Geräusche heraus.

Das Thema „Kinder und  
ihre Medien“ im Unterricht

Medien wie Fernsehen, Radio, Computer, Spielkonso-
le, Handy oder CD-Player gehören heute wie selbst-
verständlich zur Alltags- und Freizeitkultur von Grund-
schulkindern. Schon als Kleinkinder können sie erste 
Erfahrungen mit solchen Medien machen und im Laufe 
der Zeit gleichsam nebenbei auch entdecken, wie Me-
dien „funktionieren“. Sie bieten Spaß, Spannung und 
Unterhaltung, sie liefern Informationen über „die Sachen 
dieser Welt“, sie können aus der Wirklichkeit „entführen“, 
von der Wirklichkeit ablenken, sie können besonde re 
Fantasieräume erschaffen und sie liefern nicht zu letzt 
Gesprächsstoff aller Art und ermöglichen soziale Kon-
takte. Wenn Kinder in die Grundschule kommen, spielen 
diese manchmal grundlegenden und für sie bedeutsa-
men Medienerfahrungen kaum noch eine Rolle. Denn 
nun lernen sie Medien in erster Linie als „Unterrichts-
medien“ kennen, mit deren Hilfe gelernt werden soll. 
Wenn es gelingt, die schulspezifischen Medienerfahrun-
gen der Kinder sinnvoll mit ihren außerschulischen zu 
verknüpfen, kann das zur Förderung ihrer seelischen, 
sozialen und körperlichen Gesundheit beitragen, 

p  indem sie sich produktiv mit „Lebensthemen“ 
auseinandersetzen, die ihnen Medien aller Art 
zuspielen,

p  indem sie ihre Mediennutzung sowohl  
erfahrungsnah als auch problemorientiert  
bearbeiten können und

p  indem sie herausfinden, welche Möglichkeiten  
es gibt, die eigenen Bedürfnisse  
auch ohne Mediennutzung zu befriedigen. 

In diesem Sinne möchte die folgende Materialsammlung 
für die Klassen 1/2 und 3/4 einige Handlungsanregun-
gen bieten. Die einzelnen Themen, die mithilfe der Ma-
terialien vermittelt werden können, lassen sich im Grun-
de in allen Schuljahren bearbeiten. Dementsprechend 
muss das vorgesehene Anspruchsniveau dann entwe-
der erhöht oder verringert werden. 
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Info zu den Materialien  
für die 1. bis 4. Klasse

Zur Nutzung der Materialien  
für die 1./2. Klasse
M 1 – Wir haben viele Gesichter
Dieser Materialbogen nimmt erneut das Thema Selbst-
darstellung auf (vgl. Heft 25; Materialbogen 7: „ICH bin 
einfach unvergleichlich“, S. 6 und 13). Allerdings geht 
es nun darum, sich selbst und anderen zu zeigen, über 
welche mimischen und gestischen Ausdrucksmöglich-
keiten man verfügt und welche Geschichten „verschie-
dene Gesichter“ erzählen können. Mithilfe der Porträt- 
Fotos (keine „Selfies“!) können die Kinder zum einen 
er kennen, wie sie von jemand anderem ins Bild gesetzt 
worden sind. Sie können sich zum anderen mit dieser 
Bild konstruktion kritisch auseinandersetzen und gemein-
sam entdecken, dass die „Großaufnahme“ geeignet ist, 
um die Gefühle eines Menschen über dessen Mimik und 
Gestik zu zeigen. Bei der Auswertung dieses Fotovorha-
bens im Gesprächskreis sollte mit den Kindern auch 
besprochen werden, welche ihrer Bilder sie aus welchen 
Gründen akzeptieren können und welche nicht.

M 2 – Rätselhafte Bilder – selbstgemacht
Während es sich beim Materialbogen 1 um die Bedeu-
tung und Funktion der Großaufnahme handelte, geht es 
nun darum, sich möglichst in Gruppenarbeit die Funk-
tionen von Detail- und Normalaufnahme zu erschließen. 
Die Kinder werden dabei angeregt, genau hinzuschau en, 
ihre gewohnten Umwelten aufmerksam zu betrach ten 
und einen schärferen Blick für das Alltägliche zu gewin-
nen. Das schließt die „Verrätselung“ von Objekten und 
Personen ein. So kann zum Beispiel ein Kleidungsstück 
oder ein Körperteil auch als Hinweis auf eine Person ge-
deutet werden. Wie auch das Thema Manipulation der 
Wirklichkeit dieser produktiven Fotoarbeit immanent 
ist. Für manche Detailaufnehmen empfiehlt es sich, die 
Makro-Funktion von Digitalkameras zu nutzen (Blumen-
symbol).

M 3 – Wir und unser Klassen-Fotoalbum – 
große Klasse!
Dieser Materialbogen thematisiert das Fotoalbum als 
klassischen Bildspeicher, um Fotos zu sammeln, zu ord-
nen, aufzubewahren und zu präsentieren. In Form des 
vorgeschlagenen Langzeitprojekts könnten die Kinder 
all die Geschehnisse und Vorhaben ihrer gemeinsamen 
Grundschulzeit, die ihnen wichtig sind, durch Fotografien 

„festhalten“. Durch spontanes und auch gezieltes Foto-

grafieren für ihr Fotoalbum können sie kontinuierlich 
ihre fotografischen Kompetenzen weiterentwickeln, vor 
allem was die Handhabung digitaler Kameras, die krea-
tive Bildgestaltung und die Bildkritik betrifft. Für Kinder 
gehört heute die digitale Fototechnik durch Smartphone, 
Digitalkamera, Tablet und PC-Nutzung praktisch zum 
(familiären) Alltagsleben. Daher empfiehlt es sich auch, 
das Klassen-Fotoalbum in eine digitale Form bringen 
und allen Kindern auf Datenspeichern (DVD oder USB-
Stick) zur Verfügung zu stellen oder gemeinsam ein di-
gitales Fotobuch zu gestalten.

U 4 (s. Heftrückseite) – Eine Maschine, die Töne macht 
Mithilfe des Materialbogens können die Kinder spiele-
risch in die Hörspielarbeit eingeführt werden, indem sie 
die eigene Stimme und den Körper als natürliche Klang-
instrumente wahrnehmen und erleben. Am besten prä-
sentiert man den Kindern im Plenum die Abbildung der 
Geräuschmaschine und lässt sie spontan erzählen und 
vorspielen, welche menschlichen Töne und Geräusche 
sie womöglich von sich geben könnte. Danach sollte 
jedes Kind an einem ruhigen Ort „seine“ Maschine in 
einer Art „Testlauf“ zum Tönen bringen. Im Plenum stel-
len die Kinder sich dann ihre Geräuschmaschinen vor. 
Mit Mikro und Audio-Recorder wird dabei jede „Perfor-
mance“ dokumentiert. Nach dem gemeinsamen Anhö-
ren aller „Maschinentöne und -geräusche“ artikulieren 
die Kinder, was sie bei ihrer körperbetonten Arbeit erlebt 
haben und worin die besonderen Qualitätsmerkmale 
der verschiedenen Geräuschmaschinen bestehen.

M 4 – Nun wird es gruselig …
Bei dieser Hörspielarbeit können die Kinder entdecken, 
dass man mithilfe verschiedener Gegenstände und Hilfs-
mittel und mithilfe der Audiotechnik Töne und Ge räu-
sche so simulieren kann, dass sie sich „wie echt“ anhö-
ren. Zunächst lässt man die Kinder in Kleingruppen die 
acht aufgeführten Klangexperimente durchführen und 
aufnehmen. Nach dem Abhören der Tonaufnahme wird 
bestimmt, was sich wie anhört, und die entsprechenden 
Wörter werden in Materialbogen 5 eingetragen. Im Ple-
num überprüfen die Kinder dann ihre Ergebnisse.
Danach kommen sie wieder in ihren Gruppen zusam-
men, entwickeln gemeinsam eine Gruselgeräusch-Ge - 
schich te und nehmen sie mit ihrer Audiotechnik auf. Im 
Plenum werden die verschiedenen Hörstücke vorgeführt, 
und es wird darüber gesprochen, wie „gruselig“ sie ge-
worden sind.
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Info zu den Materialien  
für die 1. bis 4. Klasse

Zur Nutzung der Materialien  
für die 3./4. Klasse
M 5 – Mit der Kamera der Natur auf der Spur
Dieser Materialbogen regt Kinder im Rahmen eines 
Fo toprojekts zur Spurensuche in ihrer natürlichen Um-
welt an. Dabei dient das Foto(grafieren) hier als Medium 
und Methode der Umwelterkundung. Wichtig ist dabei, 
dass die Kinder ihre natürliche Lebensumwelt zunächst 
mit allen Sinnen wahrnehmen können, das heißt vor 
al lem genau hinschauen, hinhören und haptisch begrei-
fen. Das lässt sich zum Beispiel beim vorgeschlagenen 
Thema „Bäume in unserer Stadt“ sehr gut leisten. Auf 
den zweiten Blick entdecken Kinder manchmal erst, was 
die von ihnen in der Regel nur nebenbei wahrgenom me-
nen Bäume „als Gestalten“ auszeichnet. Ihre Eindrücke, 
die sie zunächst „ohne Kameraobjektiv“ gewonnen ha-
ben, können sie dann mithilfe ihrer Fotos gleichsam 
doku men tieren. Im Gespräch lässt sich anschließend 
klären, was diese Ausschnitte der Wirklichkeit zeigen 
und nicht zei gen können.

M 6 – Jetzt zeigen wir, wie es geht! 
Mithilfe dieses Materialbogens können Kinder in die ak-
tive Videoarbeit eingeführt werden. Zum einen können 
sie sie am Beispiel des Tutorials, der bebilderten Ge-
brauchsanweisung, ihre bildsprachlichen Kompeten-
zen praktisch anwenden und zum anderen können sie 
durch das Verfassen eines Drehbuchs lernen, wie man 
eine Handlung/Geschichte so in Szene setzt, dass sie 
verständlich ist. Dazu wird hier „der Notruf“ als ein be-
deutsames Thema der Ersten Hilfe vorgeschlagen.
Zunächst sollten die Kinder im szenischen Spiel simu-
lieren, wie man einen Rettungsdienst über die kosten-
losen Notrufnummern 112 oder 110 präzise informiert 
(Beachtung der fünf Ws: Wo ist der Notfall/Unfall? Was 
ist geschehen? Wie viele Verletzte/Betroffene sind zu 
versorgen? Welche Verletzungen oder Krankheitszei-
chen haben die Betroffenen? Warten auf Rückfragen!). 
Diese Spiele können bereits per Video aufgezeichnet 
werden, so dass sich erste Ideen für das Drehbuch er-
 ge ben. Gemeinsam wird dann das Drehbuch verfasst 
und in ein Tutorial umgesetzt (s. M 6.2, auf DIN A 3 ver-
größert).

M 7 – Alles Meier … oder was?
Dieser Materialbogen nimmt das Thema Wer bung er-
neut auf (s. die Hefte 25 und 27) und regt die Kinder an, 

spielerisch mit Werbesprüchen umzugehen. Dabei kann 
es gelingen, die Welt des Hörens und Sprechens auf-
merksamer wahr zunehmen, mehr Distanz gegenüber 
der Werbung aufzubauen so wie bewusster über Spra-
che und ihre Mittel zu verfügen. Es empfiehlt sich, den 
bekannten Werbespruch „Alles Müller … oder was?“, 
den Kinder hier durch Verändern, Umstellen und Ver-
würfeln von Textteilen zu einer „Blö del-Szene“ umge-
stal tet haben, von mehreren Großgrup pen durch Mini- 
Hörspiele rekonstruieren zu lassen. Nach solch ei nem 
Probelauf könnten die Kinder dann in ähn licher Weise 
Werbesprüche vertonen, die bei ihnen wegen ihrer 

„Witzigkeit“ beliebt sind und die auch in ihrem alltägli-
chen Sprachgebrauch auftauchen. Gut ge eignet ist da-
für die Werbung für (Kinder-)Nahrungsmittel.

M 8 – Werbung im Klasse(n)Radio?!
Das Thema Klassenradio (s. Heft 27, M 10) und das The-
ma Werbung können mithilfe dieses Materialbogens 
weitergeführt werden. Dabei wird hier „der Hörspot“ als 
eine Ausdrucksform der Werbung genutzt, um auf pro-
duktive Weise für die Kinder erfahrbar zu machen, was 
Werbung letztlich bedeutet: Appellieren – Informieren – 
Meinungen bilden. Der vorliegende Manuskript-Aus-
schnitt könnte in modifizierter Form nachgespielt und 
aufgenommen werden (Könnte man zum Schluss die 

„Apfel-Schorle“ empfehlen?) Zum einen ließe sich so 
seine „Wirkung testen“, und zum anderen ließe sich dis-
kutieren, wie man werben will (Abschrecken, Aufklären, 
Verfremden/Unterhalten?).

M 9 – Ein Hörspiel vom Neinsagen
Dieser Materialbogen bietet über eine Bildgeschichte 
eine Alltagssituation an, in der unter Freunden Grup-
pendruck ausgeübt wird und bei der offenbleibt, wie 
ein Junge sich in dieser Lage verhalten wird: Bleibt er 
bei seinem „Nein“ oder lässt er sich „herumkriegen“?  
Um diese Geschichte in Sachen soziales Lernen in ein 
Mini-Hörspiel umzusetzen, sollten die Kinder zunächst 
in Gruppenarbeit Formulierungen für die leeren Sprech- 
und Denkblasen finden und eine eigene Fortsetzung für 
die Geschichte entwickeln. In szenischen Spielen, die 
mit Mikrofon und Audio-Recorder aufgezeichnet werden, 
stellen die Kinder dann ihre Spiellösungen vor. Sie 
werden im Plenum diskutiert und liefern das Basisma-
terial, um gemeinsam ein Hörspielmanuskript zu ver-
fassen. Den Abschluss des Vorhabens bildet dann 
die Produktion des Hörspiels.
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Wir haben viele  
Gesichter … [M 1]

Hier siehst du vier Kindergesichter!  
Was drücken diese Kindergesichter aus?

Wie würden die Gesichter wohl aus sehen, 
wenn die Kinder ängstlich, ärgerlich,  
erstaunt, traurig oder wütend wären?

Wie sieht dein Gesicht aus, wenn du  
fröhlich, traurig oder wütend bist?  
Am besten zeigst du es deinem Partner 
oder deiner Partnerin und lässt deine  
Gesichtsausdrücke fotografieren.

Danach wechselt ihr mit dem  
Foto grafieren. Lasst euch  
eure Fotos aus drucken und hängt  
sie in der Klasse aus!

Sprecht miteinander über eure Fotos. 
Welche Geschichten erzählen euch  
die vielen Fotografien?
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Rätselhafte Bilder – 
selbstgemacht [M 2]

Hier siehst du ein rätselhaftes Foto. 
Weißt du, was es darstellt?

Vielleicht hast du auf den ersten Blick erkannt, 
dass hier eine Kugelschreiberspitze  
sehr groß ab gebildet ist. Aber nicht immer 
gelingt einem das bei anderen Fotos.

Wie man solche rätselhaften Bilder 
selber machen kann, das kannst du 
hier erfahren!

p  Teilt euch in Gruppen auf. Nehmt 
Fotoapparate oder eure Kamerahandys 
mit. Dann kann es losgehen.  

p  Sucht euch Gegenstände aus, von denen 
ihr Einzelheiten fotografieren wollt. Damit 
das Rätsel später gelöst werden kann, 
macht ihr auch gleich eine zweite Aufnahme. 
Sie zeigt dann den ganzen Gegenstand.

p  Ladet die Rätsel-Fotos anschließend 
auf euren Klassen-PC. Druckt die Fotos 
aus und hängt sie im Klassenraum auf.

Nun kann das große oder kleine 
Rätselraten beginnen!

Bildquelle: 
 © Bernd Kröger | fotolia.de
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Wir und unser Klassen
Fotoalbum – große Klasse! [M 3]

-

Viele Kinder haben heute ein Handy 
oder eine Kamera bei sich, mit denen sie 
schnell etwas fotografi eren können. 
Und sie können sich dann auch sofort an-
sehen, ob die Bilder gut geworden sind.

Manche Kinder sammeln die aus-
gedruckten Fotos in einem eigenen Foto-
buch. So können sie für sich und 
andere viele Erlebnisse und Geschehnisse 
durch Bilder aufbewahren. 

Wie wäre es, wenn ihr gemeinsam 
ein Klassen-Fotoalbum gestalten würdet? 
Vielleicht erstellt ihr auch ein digitales 
Album und stellt die schönsten 
Bilder zu einem kleinen 
Fotobuch für die ganze 
Klasse zusammen.

p  Zuerst wird ein großes Fotoalbum 
beschafft.

p  Dann werden Aufnahmen von jedem 
Kind gemacht und in das Fotobuch 
eingeklebt. Ihr könnt natürlich auch 
ein Klassenfoto machen.

p  Überlegt euch, was ihr alles in eurem 
Fotobuch zeigen wollt. Zum Beispiel: 
Bilder vom Spielen auf dem Schulhof, 
aus dem Unterricht, von einem Ausflug, 
einer Aufführung, von einem Schulfest, 
von einer Geburtstagsfeier oder von …

p  Wählt für jedes Thema, das ihr 
dar stellen wollt, Fotografen und Foto-
grafinnen aus. Die zeigen dann so 
schnell wie möglich der ganzen Klasse 
ihre Fotos. Sucht die besten aus, 
druckt sie aus und klebt sie in das 
Fotobuch ein. Schreibt dazu, was auf 
dem Foto zu sehen ist.

Wenn ihr für jedes neue Schuljahr 
solch ein Fotoalbum anlegt, könnt ihr 
schließlich auf euer ganzes 
Grundschul-Leben zurückschauen.

Am besten fotografi ert ihr das ganze Schuljahr über 
euer Klassenleben. So könnte das gehen:
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Nun wird es gruselig … [M 4]

In manchen spannenden Hörspielen  
kommen gruselige Geräusche vor. Solche  
Geräusche kann man sehr gut selber 
machen. Hier erfährst du, wie das geht! 

p  Nehmt die Geräusche mit dem Mikrofon 
auf und hört euch das Ergebnis an. 
Was hört sich an wie Schritte, Sturm, eine 
Geister- und Monsterstimme, Donner, 
Wind, Feuer, Regen oder wie ein Schuss? 
Tragt es in die Tabelle ein!

p  Mit diesen Geräusche-Tricks  
kann man sehr gut ein  
Gruselgeräusch-Hörspiel machen.  
Versucht es einmal!

 Es hört sich an wie So geht der Geräusche-Trick 
 (hier werden die Wörter eingetragen!)

 Schritte  Dazu zerknüllt man einen Papierbogen,  
zieht ihn auseinander, zerknüllt ihn wieder,  
zieht ihn auseinander …

 Regen  Dazu lässt man Erbsen in ein Küchensieb rieseln.

 Schuss  Dazu schlägt man ein langes Holz lineal  
flach auf einen Tisch.

 Sturm Dazu pustet man ins Mikrofon.

 Geister- und Dazu spricht man in eine Schüssel, 
 Monsterstimme die mit Wasser gefüllt ist.

  Man kann auch in ein Papprohr sprechen.

 Donner  Dazu schüttelt man ein großes Stück Pappe  
hin und her.

 Feuer  Dazu lässt man Zellophanpapier  
vor dem Mikrofon knistern.

 Wind  Dazu streicht man mit einer Bürste  
über einen Pappkarton.



10  gesund und munter
Themenheft 28: Kinder und ihre Medien (3)
(Sommer 2016)

Mit der Kamera der Natur 
auf der Spur [M 5]

Hier siehst du Fotos, die Kinder von einer Erkundung 
in der Nähe ihrer Schule mitgebracht haben.
Um welches Thema ging es wohl bei dieser Spurensuche 
mit der Digitalkamera?

Richtig, es ging um das Thema 
„Bäume in unserer Umwelt“!

Die Aufgabe für die Kinder hieß: Nehmt 
mit eurer Kamera einen Baum in voller 
Größe auf und fotografi ert seine Rinde 
und seine Blätter. Hier hat eine Kinder-
gruppe Fotos von einer Kastanie gemacht.

Andere Kindergruppen haben Eichen, 
Linden, Platanen oder Ahornbäume foto-
grafi ert. Die besten Bilder wurden auf 
dem Klassen-PC gespeichert und aus-
gedruckt. Für alle Baumarten wurden 
dann Steckbriefe verfasst. Dazu haben 
sich die Kinder auch im Internet auf 
Kinder suchmaschinen wie „Blinde Kuh“ 
oder „fragFINN“ informiert. Auf Plakaten 
wurden die Steckbriefe schließlich in 
der Schule ausgestellt. 

Bei ihrer Erkundung haben die Kinder 
auch entdeckt, dass es manchen Straßen-
bäumen in der Stadt nicht sehr gut geht. 
Um diese Bäume wollen sie sich in 
der nächsten Zeit besonders kümmern. 
Wie es dann mit diesen Bäumen weiter-
geht, wollen sie mit neuen Fotos genau 
festhalten.

Vielleicht interessiert euch solch eine 
Detektivarbeit mit der Kamera auch? 
Die Themen dafür liegen ganz nah vor 
euren Augen. Zum Beispiel:

p  Was krabbelt denn da auf der Wiese?

p  Welcher Vogel singt denn da?

p  Was blüht im Frühjahr so schön? 

p  Wie Hunde leben – ein Hundeleben?
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Jetzt zeigen wir, 
wie es geht! [M 6.1]

Manchmal möchte man wissen, wie etwas 
gebastelt wurde. Da hilft einem dann 
eine genaue Beschreibung weiter. Nicht 
immer sind diese Beschreibungen so 
gut verständlich, dass die eigene Bastel-
arbeit gleich gelingt. Besser kann es 
vielleicht gehen, wenn die Beschreibung 

„bebildert“ ist.

Schritt für Schritt erfährt man dann durch 
Bild und Text, wie etwas hergestellt wird. 
Solche Gebrauchs anlei tung kann man auch 
in Form eines kurzen Videofi lms geben. 
Sie nennt sich mit einem englischen Aus-
druck „Tutorial“. Dafür gibt es im Internet 
jede Menge Beispiele. Vielleicht kennst du 
ja selbst welche?

Was hältst du davon, solch ein Tutorial 
zusammen mit deinen Klassenkameraden 
herzustellen? Zum Beispiel zum Thema 

„Erste Hilfe“.

Weißt du, worauf es ankommt, wenn 
ein Kind sich beim Spielen verletzt hat 
und du mit deinem Handy Hilfe holen 
willst? Wie würde euer Videofi lm 
dazu aus sehen? Mit welchen Bildern 
würdet ihr beginnen und wie würde 
euer Videofi lm enden?

Diese Überlegungen sind wichtig, damit 
ihr genau wisst, was ihr aufnehmen wollt. 
Wie man für den Videofi lm ein „Drehbuch“ 
anfertigen kann, das kannst du auf dem 
Materialbogen M 6.2 sehen. 
Die Einzel-Bilder für das Drehbuch solltet 
ihr probehalber erst einmal mit der 
Digitalkamera aufnehmen. Man kann sie 
aber auch ganz einfach kritzeln.

An welche Stelle eines Drehbuchs 
würde übrigens das Bild auf dieser Seite 
gehören?
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Jetzt zeigen wir,  
wie es geht! [M 6.2]

Bild Beschreibung Sprache/Geräusche

 Kinder spielen Fußball  
Kindergeschrei 

 auf dem Bolzplatz.
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Alles Meier … oder was? [M 7]

Manchmal hört man im Radio oder Fernsehen Werbe-
sprüche, die einem „ins Ohr gehen“. Und es macht Spaß, 
mit solch einem Spruch ein bisschen herumzuspielen.
Hier seht ihr solch ein Sprach-Spiel mit einem bekannten 
Werbespruch, den Kinder verändert und für ihr 
selbst gemachtes Mini-Hörspiel verwendet haben.

p  Wenn euch das Sprach-Spiel gefällt, 
solltet ihr es einmal nachspielen und daraus 
auch ein Mini-Hörspiel machen. Vielleicht 
fallen euch dazu noch mehr „Stimmen“ ein?

p  Wenn ihr euch auch über die Werbung 
lustig machen wollt, solltet ihr am besten 
andere Werbespüche nutzen.

  Ablauf Inhalt
 1. Stimme Alles Meier … oder was? 

 2. Stimme  Ich heiße nicht Meier, aber mir schmeckt das Zeug trotzdem!

 3. Stimme Ich heiße Meier, aber mir schmeckt das Zeug trotzdem nicht!

 4. Stimme Mir schmeckt das Zeug trotzdem, aber ich heiße Schulze!

 5. Stimme Alles Schulze … oder was?

 6. Stimme  Ich heiße nicht Schulze, aber mir schmeckt das Zeug trotz Meier!

 7. Stimme Mir schmeckt Schulze nicht, aber ich heiße trotzdem Meier!

8. Stimme   Alles Meier … oder was? Ich heiße nicht Meier, 
aber mir  schmeckt das Zeug trotzdem!

 Alle Stimmen Was denn nun? – Alles oder Meier?

p  Wenn euch das Sprach-Spiel gefällt, 
solltet ihr es einmal nachspielen und daraus 
auch ein Mini-Hörspiel machen. Vielleicht 
fallen euch dazu noch mehr „Stimmen“ ein?

p  Wenn ihr euch auch über die Werbung 
lustig machen wollt, solltet ihr am besten 
andere Werbespüche nutzen.
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Werbung  
im Klasse(n)Radio?! [M 8]

Wenn es bei euch ein Klassenradio gibt, 
kann man natürlich auch Werbung für eine 
gute Sache machen. Stellt euch vor, ihr 
würdet für „die Gesundheit“ werben. Was 
würden wir dazu von euch zu hören be-
kommen?

1.  Was würden die Sprecherinnen  
und Sprecher zu uns sagen?

2.  Welche Musik und welche Geräusche 
würdet ihr uns bieten?

3.  Wäre eure Werbung witzig  
oder ernsthaft?

Schreibt in der Gruppe dazu eure Ideen auf und  
besprecht sie dann mit der ganzen Klasse.  
Hier seht ihr dazu den Ausschnitt aus einem Manuskript, 
das Kinder einer 4. Klasse verfasst haben.

  Ablauf Inhalt
 1. Musik wird eingespielt Musik-Titel müssen wir noch bestimmen

 2. Musik wird leise
  Ansage von Buket  Hallo, hier sind  wieder „Die unvergleichlichen 5“:  

Toni, Sarah, Alix, Oskar und Buket stellen euch jetzt  
den Gesundheits-Tipp der Woche vor!

 3. Ansage von Oskar Unser Thema: Die besten Super-Power-Happy-Drinks!                          
  Einspielung Meeresrauschen oder Fanfare
 4. Toni fragt  Wusstet ihr schon, dass jeder Mensch am Tag  

mindestens zwei Liter Flüssigkeit trinken soll?

 5. Einige  im Chor Neiiiiin, das wussten wir nicht!!!

 6. Toni sagt Ja, das stimmt!

 7. Alix fragt Was soll man denn am besten trinken?

 8. Toni ru� Wasser natürlich!!!
  Einspielung Geräusche einer Wasserspülung

 9. Die anderen im Chor OOOOOhhhh!!!

10. Alix sagt … oder Kräutertee!!!

11. Die anderen im Chor UUUUUhhhh!!!

12. Buket fragt Gibt es nicht noch was anderes???

13. … …

Wenn ihr für „die Gesundheit“ werben wollt, könnt ihr es so ähnlich machen.  
Was haltet ihr zum Beispiel vom Thema „Naschen“?



15gesund und munter
Themenheft 28: Kinder und ihre Medien (3)

(Sommer 2016)

Ein Hörspiel  
vom Neinsagen [M 9]

Manche Kinder sind richtige Hörspiel-Fans. Aber es 
macht nicht nur Spaß Hörspiele zu hören. Es macht auch 
viel Freude, selber ein Hörspiel zu machen. Am besten 
fängt man „ganz einfach“ an: mit einem kurzen Hörspiel. 
Hier siehst du dazu eine Bildgeschichte vom Neinsagen. 
Daraus lässt sich gut ein Mini-Hörspiel machen. 

Du kommst doch heute  
mit zum Fußball?!

Wir brauchen dich ! Unbedingt!
Ich kann aber heute nicht, weil

Wie könnte das gehen?  
Dazu ein paar Vorschläge:

1.  Spielt die Geschichte mit einer Vierer-
gruppe nach und weiter! Wie endet die 
Geschichte wohl?

2.  Zeichnet eure Rollenspiele mit Mikrofon 
und Aufnahmegerät auf. In manche 
Aufnahmegeräte ist schon ein Mikrofon 
eingebaut.

3.  Hört euch die Aufnahmen gemeinsam 
an und beurteilt sie: Sind das schon 
echte Hörspiele für euch? Erfährt man, 
wo das Hörspiel spielt? Hört man gut 
heraus, wer welche Rolle spielt. Sollte 
man Musik für das Hörspiel nutzen? 

4.  Verfasst gemeinsam ein Manuskript  
für euer Hörspiel. Wenn ihr damit  
zufrieden seid, dann kann die Aufnahme 
für das Hörspiel starten!

Und nun viel Spaß bei eurer Hörspielarbeit!

Du bist vielleicht  
ein Freund!



Hier siehst du eine Maschine, 
die Töne und Geräusche wie ein Mensch 
von sich gibt. Was für Töne 
und Geräusche könnten das sein?

p  Lass die Maschine ertönen! Mache deine eigenen 
Töne und Geräusche mit deiner Stimme und 
deinem Körper. Nimm diese Töne und Geräusche mit 
dem Mikrofon auf und spiele sie in der Klasse vor. 

p  Wie tönen die Maschinen der anderen Kinder?

Die Collagen wurden von Lounes (8 Jahre), Dariusz (9 Jahre) 
und Jonas (8 Jahre) bei ihrer Arbeit in der „Hörwerkstatt Ohrenschmaus“
der Nürtingen-Grundschule in Berlin-Kreuzberg gestaltet. 
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